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Gedruckt auf Papier, dass unter  Verwendung von  50% Recyclingfasern gemäß der Richtlinie FSC-DIR-40-004 EN1 und 50% auf reiner Zellulose mit FSC®-Zert-
ifierung hergestellt wurde.

Climbing Technology behält sich das Recht vor, 
ohne vorherige Ankündigung Verbesserungen 
oder Änderungen der Produkte vorzunehmen.
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Die Marke Climbing Technology vereint und feiert mehr als 30 Lebensjahre im Zeichen der 
Leidenschaft und Erfahrung im Design und der Herstellung von persönlicher Schutzausrüstung. 
Unterstützender Faktor war sicherlich auch das Territorium, zu Füßen der Berge zwischen 
Bergamo und Lecco, wo die Bergsteigertradition seit jeher stark vertreten ist. Und so haben 
wir uns dort niedergelassen, unsere Kompetenzen in der Metallverarbeitung und unsere 
mechanischen Fertigkeiten haben sich immer mehr erweitert. 
In diesen Jahren konnten wir ein breitgefächertes Knowhow entwickeln, welches uns gemeinsam 
mit Produktionstechniken der letzten Generation ermöglicht, Vorrichtungen zu konzipieren und 
herzustellen, die in den vertikalen Disziplinen klar aus der Masse hervorragen: im Bergsport 
(alpines Bergsteigen und Sportklettern), im Arbeitsbereich (Höhenarbeit, Arbeit am Hochseil, 
Rettungsdienst) sowie auch für den Freizeitbereich (Klettersteige und Hochseilgärten). Die 
spezialisierte Diversifikation und die andauernde Suche nach innovativen Materialien, als auch 
neuer Verarbeitungstechniken sind unerlässlich für das Erreichen neuer Horizonte: dies erlaubt 
uns das Entwickeln neuer Produkte, die den fortgeschrittensten technischen und sportlichen 
Bedürfnissen entsprechen. Tagtäglich geben wir uns drei Ziele vor: Sicherheit, Funktionalität und 
Einfachheit. Es handelt sich um Ziele, die nicht von Vorschriften und technischen europäischen 
Standards, von Produktzertifizierungen und von Qualitätsmanagementsystemen getrennt 
werden können. Wir wissen, dass “aus der Masse hervorragen” bedeutet, eigene Grenzen zu 
sprengen, dass das gesamte Team unseres Unternehmens stets stimuliert und geführt werden 
muss, um in der Produktion und im Vertrieb Höchstleistungen zu erzielen.

Wir haben erkannt, dass man sowohl am Berg als auch in einigen Arbeitssituationen ernsten 
Gefahren ausgesetzt ist: unser Umfeld versteckt häufig Tücken, die mit größter Sorgfalt 
umgangen werden müssen. Häufig reicht dies aber nicht: wer klettert, muss sich genauestens 
seines Könnens und seiner Limits bewusst sein. Und nicht zuletzt muss man eine angemessene 
Ausrüstung besitzen. Unsere Vorrichtungen entstehen mit dem Ziel, den Nutzer zu schützen 
und das Unfall- und Fallrisiko zu verringern. Wir alle von Climbing Technology sind uns dessen
bewusst und arbeiten jeden Tag stolz daran, den Nutzern unserer Geräte vollstes Zuvertrauen
und Sicherheit zu garantieren. Es versteht sich von selbst, dass man dazu auch stets seinen 
eigenen Verstand einsetzen muss.

 
Ich wünsche Allen ein sicheres Klettern... und viel Spaß! 
Carlo Paglioli

CLIMBING PASSION:
TRUE PASSION CAN ONLY GROW.
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TECHNISCHE 
INHALTE
Schulungsziel
In diesen Seiten geht es um ein Thema, das uns seit jeher am Herzen liegt: die Erstellung eines 
Schulungs- und Illustrationsbereichs, in dem die korrekte Verwendung unserer Produkte im Mit-
telpunkt steht. Es geht aber nicht darum, ein Handbuch zu erschaffen, oder als Lehrmeister zu 
fungieren, sondern einzig darum, allen Nutzern und Freunden eine kleine Zusammenfassung 
der wichtigsten Aktivitäten rund ums Klettern und das alpinistische Universum zu liefern.

Das Thema Sicherheit stellt eine unverzichtbare Konstante für uns dar. Sie bringt uns dazu, sichere 
Produkte zu konzipieren, herzustellen und zu verkaufen. „Sicheres Produkt“ bedeutet nicht nur 
funktionierendes oder normgeprüftes Produkt, sondern dass es praktisch, logisch, ergonomisch, 
belastbar, einfach im Gebrauch, fehlerfrei, mit tollem Design und entsprechend durchdacht wur-
de. Ein Produkt ist nur dann sicher, wenn alle seine Verwendungen und Vorzüge ausreichend 
illustriert und dem Nutzer gründlich und unmittelbar demonstriert werden können. Aus diesem 
Grund hat jeder unserer Artikel klare Bedienungsanleitungen, die beim Verkauf mitgeliefert und 
einfach von unserer Webseite heruntergeladen werden können. Stets aus diesem Grund haben 
wir beschlossen, dem Benutzer unserer Produkte eine Reihe technischer Inhalte zur Verfügung zu 
stellen, wovon ihr einen Teil in den Händen haltet.

Focus Multipitchrouten
In diesem Heft dreht sich alles sportliche oder alpine Mehrseillängentouren. In diesem Abschnitt 
beschäftigen wir uns mit den häufigsten Situationen, mit denen man sich während des Aufstiegs 
einer Multipitch auseinandersetzen muss und es gibt Tipps, um die eigenen Ausrüstung sicher 
und gut zu benutzen. 
Die Manöver werden mit den Geräten von Climbing Technology dargestellt, die für den jewei-
ligen Kontext am besten geeigneten sind. Insbesondere konzentrieren wir uns auf die Produkte, 
die sich durch eine starke Innovationskomponente auszeichnen:
•	 Alpine Up - Sicherungsgerät / Abseilgerät. Innovativ und eigens für Mehrseillängenrou-

ten entwickelt;
•	 Be Up - Sicherungs-/Abseilgerät in Tuber-Form mit innovativem und kompaktem Design;
•	 Rollnlock - ultraleichte Seilrolle / Seilklemme.

Anmerkung zur Konsultation.
Die hier wiedergegeben Abbildungen und Texte sind nicht ausführlich und wollen keine ange-
messene theoretische und praktische Vorbereitung ersetzen.

Aus diesem Grund ist es unerlässlich, bereits vor dem Gebrauch:
• eine technische, theoretische und praktische Ausbildung durch einen anerkannten und spezifi-
schen Kurs absolviert zu haben;
• die Gebrauchsanweisungen zu den jeweils verwendeten Geräten genauestens gelesen zu ha-
ben;
• sich der Risiken, die mit dem Ausüben dieser Aktivitäten verbunden sind, bewusst zu sein und 
somit jegliche Technik zur Risikoreduzierung anzuwenden.
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KLETTERN IN 
MEHRSEILLÄN-
GEN-ROUTEN
Das Klettern in Mehrseillängen-Routen spielt sich auf großen 
Felswänden ab und zieht sich über mehrere aneinanderge-
reihte „Seillängen“ dahin. Eine Seillänge ist die Distanz, 
die den Routeneinstieg vom ersten Standplatz oder einen 
Standplatz vom Nächsten trennt. 

Die Mehrseillängen-Routen werden in zwei Kategorien unter-
teilt:
•	Klassisches Alpinklettern: Diese Routen nutzen norma-

lerweise die Schwachstellen der Wand (Spalten, Kanten, 
Verschneidungen, etc.) und führen üblicherweise auf den 
Berggipfel. Sie sind mit Felshaken ausgerüstet, aber oft 
muss selbst noch mit Zwischensicherungen wie Friends, 
Nuts, Klemmkeilen etc. gesichert werden.

•	Sportliches Alpinklettern: Diese Routen führen durch 
etwas “kompaktere” Zonen einer Bergwand (Platten, 
Überhänge, etc.), und enden normalerweise dort, wo der 
Felsabschnitt klettertechnisch weniger intrigant und weniger 
schwierig wird. Sie sind mit fixen Verankerungen wie Bohr- 
oder Klebehaken ausgerüstet.

Um alle Seillängen einer Mehrseillängen-Route klettern zu 
können, muss ein Kletterer vorsteigen, während der Andere 
ihn sichert. Am Ende einer Seillänge angekommen, muss der 
Vorsteiger den Standplatz aufbauen, sich selbst sichern und 
den Nachsteiger einholen. Nun wird einer der beiden Klette-
rer, stets vom Partner gesichert, die nächste Seillänge klettern. 
Diese Abfolge wiederholt sich bis ans Ende der Route. Je nach 
Wand gibt es entweder einen Fußweg zum Abstieg oder man 
muss sich über mehrere Abseillängen zum Wandfuß ablassen.

Auf den folgenden Seiten findet ihr folgende Inhalte:
•	 Erforderliche ausrüstung ............................................6
•	 Aufstiegsablauf .........................................................9
•	 Sportliche mehrseillängen-routen .............................10
•	 Produktfocus Alpine Up ...........................................13
•	 Alpine mehrseillängen-routen ..................................14
•	 Sicherungs / abseilgerät Be Up ................................17
•	 Produktfocus Be Up ...............................................19
•	 Einholen der nachsteiger .........................................20
•	 Einholen einer Last / Aufstieg am Seil .......................24
•	 Produktfocus Rollnlock ............................................27
•	 Abseilen mit dem zwillingsseil ..................................28
•	 Innovationen ..........................................................30
•	 Normen .................................................................31
•	 Karabiner und express sets ......................................32
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ALPINE UPORION BE UP

LIME SGAERIAL 
PRO SET

FLY-WEIGHT 
EVO LONG SET

FLY-WEIGHT 
EVO SET

MULTI 
CHAIN EVO ALP LOOP 60

WARLOCK 
HMS

TOUR 8.3

ASCENT WALL ANTEA 

Es handelt sich hierbei um nicht ausführliche Informationen: Die Gebrauchsanweisung und das technisches Handbuch der einzelnen Geräte müssen stets konsultiert werden. 
Achtung! Eine angemessene technische Schulung ist unerlässlich!

1 - ERFORDERLICHE AUSRÜSTUNG

Sicherungsgerät. 
Ermöglicht das Sichern des 
Vorsteigers mit einem oder 
zwei Seilen, das Einholen des 
Nachsteigers und Abseilen 
mit dem Doppelseil.

Helm. 
Unumgänglich in 
alpinem Gelände. Er 
schützt den Kopf vor 
Steinschlag von oben 
und/oder im Falle eines 
Sturzes gegen einen 
möglichen Aufprall auf 
den Fels.

Klettergurt. 
Die Multipitch-Modelle 
können meist eingestellt 
werden, um sich an 
verschiedene Klei-
dungsschichten je nach 
Jahreszeit anpassen 
zu lassen. Strukturell 
gesehen besitzen sie eine 
optimale Hüftstützkonfor-
mation.

Schraubkara-
biner. 
Dienen zum 
Aufbau von 
Standplätzen, 
zur Sicherung, 
zur Selbstsiche-
rung und zum 
Abseilen mit 
dem Zwillings-
seil.

Expressschlingen. 
Verbinden das Seil mit den 
Verankerungspunkten an 
der Wand, um einen Sturz 
abzufangen. Die Modelle 
mit einer langen Ban-
dschlinge sind ideal, um 
Seilabrieb zu vermeiden 
und besonders, um das 
Durchsteigen von Dächern, 
Kanten und Querungen zu 
erleichtern.

Daisy chain und 
Seilschlingen / Band-
schlingen. 
Die Daisy Chain wird 
zur Selbstsicherung 
oder Aufbau eines 
Stands verwendet. Seil-
schlingen / Bandschlin-
gen werden ebenfalls 
zur Selbs-sicherung, 
zum Verlängern der 
Zwischensicherungen 
oder zum Erschaffen 
von Ankerpunkten um 
Felszacken oder Sand-
uhren verwendet.

Halb- oder 
Zwillingsseile.
Normalerweise verwen-
det man zwei Seile, die-
se bieten bei Steinschlag 
mehr Sicherheit und 
ermöglichen wechsel-
seitiges Clippen. Man 
kann zwei Nachsteiger 
einholen und über 
die gesamte Seillänge 
abseilen.
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EYE SHARP

ANCHOR 
CAMS

ROLLNLOCK MAGIC 
PACK

ANGLE WIDETHUNDER

AZIMUT

CARVED 
CHOCKS
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Hammer und 
Felshaken. 
Letztere werden mittels 
Hammer in Spalten oder 
Felslöcher gehauen und 
fungieren als Fixpunkte 
für den Aufstieg oder 
Standplatz.

Friends und Keile. 
Diese werden von 
Hand in Spalten und 
Löcher eingefügt 
und werden als 
entfernbare Ve-
rankerungspunkte 
für den Aufstieg 
oder Standplatz 
verwendet.

Seilrolle / 
Seilklemme. 
Ermöglicht das Ein-
richten eines Flaschen-
zugs für das Hoch-
ziehen von Lasten (z. B. 
Materialsack) oder 
für Notfallmanöver. 
Ermöglicht zudem den 
Aufstieg am Seil.

Rucksack/ Haul bag. 
Der Rucksack ermöglicht den Materialtran-
sport bis zum Wandfuß. Ohne das Klettern 
zu behindern, kann trotzdem alles Nötige für 
den Aufstieg mitgenommen werden (Schuhe, 
Essen, Wasser, Kleidung, usw.). Materialsä-
cke oder Haul Bags ermöglichen zudem ein 
Einholen entlang der Wand während einem 
Multipitchaufstieg (z. B. in Big Walls).

TECHNISCHE INHALTE
MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN



F.
 S

a
lv

a
te

rr
a
, 

B.
 R

iv
a
d
o

ss
i,

 V
er

d
o

n
 (

Fr
a
n

ce
) 

 G
. 

G
a
ro

si
o

 -
 C

lim
b
in

g
 T

ec
h

n
o

lo
g
y



9

A

B

2 - AUFSTIEGSABLAUF

KLETTERN IN WECHSELFÜHRE.

Diese Abfolge zeigt die Aufstiegs-
phasen einer Mehrseillängen-
Route: 

1 - Einstieg des Vorsteigers.
Nach dem Partnercheck steigt A 
von B gesichert in die Wand ein 
und clippt fortlaufend Express-
schlingen und das Seil in die 
Verankerungspunkte (falls nicht 
vorhanden, muss selbst zwischen-
gesichert werden).

2 - Aufbau des Standplatzes.
A ist am Ende der Seillänge an-
gekommen, baut den Standplatz 
auf, hängt die Selbstsicherung ein, 
zieht das Seil ein und installiert das 
Sicherungsgerät auf korrekte Weis.

3 - Einholen des Nachsteigers.
A holt B mit dem Sicherungsgerät 
zum Stand ein. Am Standplatz an-
gekommen, hängt B eine Selbstsi-
cherung ein.

4 - Aufstieg der nächsten Seil-
länge. A gibt die Seilführung an B 
ab. B klettert die nächste Seillänge 
während A ihn sichert.

ABSEILEN 
MIT DEM ZWILLINGSSEIL.

Diese Abfolge schildert die Abseil-
phasen mit Zwillingsseilen in einer 
Mehrseillängen-Route.

1 - Abseilen der ersten Person.
A und B hängen in Selbstsicherung 
am Standplatz und haben die Seile 
zum Abseilen vorbereitet. A seilt 
sich an den Zwillingsseilen ab, 
während B in Selbstsicherung am 
Stand wartet. 

2 - Abseilen der zweiten Person. 
A hat sich am Standplatz selbst ge-
sichert und das einzuholende Seil 
in den Abseilring gefädelt. B seilt 
sich nun ab.

3 - Seileinholen. 
B holt beide Seile ein, indem er an 
dem Seil zieht, das zuvor in den 
Abseilpunkt eingefädelt wurde.

4 - Vorbereitung auf die 
nächste Abseillänge. 
A bereitet sich auf die nächste Ab-
seillänge vor, während B in Selbst-
sicherung am Standplatz bleibt.

TECHNISCHE INHALTE
MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN
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Es handelt sich hierbei um nicht ausführliche Informationen: Die Gebrauchsanweisung und das technisches Handbuch der einzelnen Geräte müssen stets konsultiert werden. 
Achtung! Eine angemessene technische Schulung ist unerlässlich!

Für die Selbstsicherung am Standplatz werden üblicherweise die Seile 
der Seilschaft verwendet. Mit einem Seil einen Mastwurf in den Kara-
biner am Zentralpunkt des Standplatzes legen (Abb. 1÷3). Mit die-
sem Knoten kann einfacherweise die Distanz des Körpers zum Stand 

reguliert werden. Für größere Sicherheit ist es empfehlenswert, mit 
dem anderen Seil einen Sackstich (Abb. 4÷5) zu knoten. So wird ein 
zweiter Selbstsicherungspunkt geschaffen. 

3.2 - SELBSTSICHERUNG AM STANDPLATZ.

3.1 - EINSTELLEN DES KLETTERGURTS ASCENT.

3 - SPORTLICHE MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN

Die Klettergurte für Mehrseillängen-Routen sind mit 3 oder 4 Ver-
schlussschnallen ausgestattet und somit komplett einstellbar, um sich 
je nach Jahreszeit und Routenart an verschiedene Kleidung anzupas-
sen. Die Gurte geben zudem optimalen Halt in der Lendengegend 
während des Aufenthalts am Standplatz.
To-Do vor dem Aufstieg:
• korrekter Sitz von Gurt und Beinschlaufen:

• am Gurtband ziehen um durch die Verschluss- und Regulierungs-
schnalle den Hüftgurt und die Beinschlaufen einzustellen (Abb. 1);
• das korrekte Anliegen des Gurts am Körper prüfen, er darf nicht zu 
eng sein, d.h. eine Hand muss zwischen Bein und Schlaufe passen 
(Abb. 2) und der Gurt muss richtig sitzen;
• beide Seile mit einem Achterknoten in den Klettergurt einbinden 
(Abb. 3).

Bei sportlichen Mehrseillängen-Routen handelt es sich um Sport-
kletterei, die sich über mehrere Seillängen abspielt. Diese Routen 
führen meist durch kompaktere Felsabschnitte (Platten, Überhänge, 
etc.) und verfolgen die ideale Linie, höhere Schwierigkeitsgrade und 
athletischere Gesten. Sportkletterrouten können sich auf geringer 
Höhe (große Klettergärten) oder in alpinem Gelände (große Wände) 
befinden. Sportkletterrouten zeichnen sich durch fixe Verankerungs-
punkte, Zwischenstandplätze und eingerichtete Abseilstandplätze 
aus. Das Sichern des Vorsteigers in einer Mehrseillängen-Route ge-
schieht herkömmlicherweise mit einem Halbmastwurf oder mit einem 
Tube. Damit das Sichern funktioniert, müssen die freien Seilenden 
immer nach unten festgehalten werden. Der Sichernde muss konstant 
aufmerksam sein und versuchen, mit dem Seilpartner in Blickkontakt 
zu bleiben, allzeit bereit, die Seile im Falle eines Sturzes zu blockie-
ren. Wir haben ein neues Sicherungskonzept für sportliche Mehr-
seillängen-Routen eingeführt, das Sicherungs-/Abseilgerät Alpine 

Up (pag. 13), das in Click Up Modalität verwendet, genau dieser 
Unannehmlichkeit Abhilfe schafft. Die große Innovation besteht dar-
in, dass es im Falle eines unvorhergesehenen Sturzes oder in einem 
Moment der Unaufmerksamkeit des Sichernden ausreicht, die freien 
Enden der Seile zu halten um das Alpine Up unmittelbar zu sperren. 
Da das Seil auf halb-statische Weise blockiert und dies die Präsenz 
fixer Anschlagpunkte mit hoher Bruchlast erfordert, empfiehlt sich 
dieses Sicherungssystem nur für Sportkletterrouten. Das Alpine Up, 
in dieser Modalität zum Sichern des Vorsteigers verwendet, garantiert 
außerdem ein fließendes und schnelles Seilausgeben. Ein Resting des 
Seilpartners wird ohne größeren Kraftaufwand gehalten. Alpine Up 
kann mit zwei Halbseilen oder Zwillingsseilen (Ø 7.3÷9 mm) oder 
mit einem Einfachseil (Ø 8.6÷10.5 mm) verwendet werden und 
deckt somit die gesamte Marktpalette ab. Die Seilschaft kann die 
passendste Lösung auswählen. 
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In der Abbildung an der Seite wird ein Bei-
spiel für die Alpine Up-Anwendung im Click 
Up Modus in einer Sportkletterroute gezeigt: 
A steigt entlang der Wand auf, clippt Express-
schlingen in die Bohrhaken und hängt dann das 
Seil ein. B hängt mit Selbstsicherung am Zent-
ralpunkt des Standplatzes und gibt A effizient 

Seil aus. Achtung! Bevor in eine neue Seillänge 
eingestiegen wird, muss der Vorsteiger eine Si-
cherung (Express oder Karabiner) direkt in den 
Standplatz einhängen und das Seil einklinken: 
ohne diese Sicherung könnte das Alpine Up im 
Falle eines Sturzes nicht funktionieren.

3.3 - ALPINE UP - CLICK UP MODUS
SICHERUNG DES VORSTEIGERS

Anwendung. Den Karabiner an den Gurt hän-
gen. Die Seilöse ins Alpine Up einfügen, genau 
wie auf den Symbolen auf dem Gerät abgebildet 
(Abb. 1). Den Karabiner in die Öffnung für den 
“Click Up Mode” einklinken, zusammen mit dem 

Seil (Abb. 2). Funktionscheck. Das freie Seilen-
de mit einer Hand festhalten und mit der anderen 
das Seil des Vorsteigers nach oben ziehen. Prü-
fen, ob das Seil mit dem typischen „Click“-Ge-
räusch im Gerät sperrt (Abb. 3).

Seil ausgeben. Mit einer Hand das freie Seilen-
de ins Alpine Up begleiten und mit der Anderen 
das Seil des Vorsteigers durch das Gerät laufen 
lassen (Abb. 4).

Einen Sturz abfangen. Mit einer Hand das freie 
Seilende gut festhalten und nach unten ziehen. 
Das Gerät wird das Seil mit dem typischen 
“Click”-Geräusch sperren (Abb. 5).

Lösung des Seils. Um mit dem Sichern zu begin-
nen oder dem Vorsteiger nach einem Sturz erneut 
Seil auszugeben, mit einer Hand immer das freie 
Seilende festhalten und mit der Anderen das Alpi-
ne Up wie gezeigt greifen und nach vorne schie-
ben (Abb. 6). Achtung! Während des Sicherns 
muss mit einer Hand immer das freie Seilende 
festgehalten werden. 

TECHNISCHE INHALTE
MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN
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ALPINE UP
Alpine Up gilt als das vielseitigste und kompletteste Sicherungs-/Abseilgerät, es eignet 
sich für den Gebrauch am Berg mit Halbseilen, Zwillingsseilen oder mit dem Einfa-
chseil. Dank der extremen Vielseitigkeit kann mit dem Doppelseil im Selbstblockier-
Modus abgeseilt werden und es ermöglicht drei verschiedene Sicherungsmöglichkei-
ten je nach Terrain.

Der Click Up Modus (unterstütztes manuelles Bremsen) ermöglicht:
•	 Sichern des Vorsteigers in sportlichen Mehrseillängenrouten (Zwischensicherungen 

mit Bohr- und Klebehaken);
•	 Selbstblockierendes Abseilen mit dem Doppelseil, dank des ausklappbaren Hebels;
•	 Absolute Sicherheit auch bei fehlerhaftem Einlegen des Seils ins Gerät.

Der Dynamic-Modus (manuelles Bremsen) ermöglicht:
•	 Sichern des Vorsteigers in alpinen Routen und Eisfällen (Zwischensicherungen mit 

Friends, Nuts und Haken);
•	 Effiziente und modulierbare Bremsung durch v-förmige Bremsrillen, wie bei einem 

Tuber;
•	 Abseilen mit dem Doppelseil dank der v-förmigen Bremsrillen.

Der Guide-Modus ermöglicht:
•	 Unabhängiges und selbstblockierendes Sichern von einem oder zwei Nachsteigern;
•	 Möglichkeit des Entsperrens und langsamen Ablassens eines Nachsteigers auch un-

ter Zug, dazu reicht das Einfügen eines Expresskarabiners in die dafür vorgesehene 
Öffnung.

Alpine Up wird mit dem eigenen Karabiner Concept SGL HC und muss absolut mit 
diesem verwendet werden, er besitzt eine Antiverschleißeloxierung und das ACL-Sy-
stem, welches der Belastung der Nebenachse vorbeugt.

EN 15151-2. 
Patentiert. Made in Italy.

TECHNISCHE INHALTE
MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN



14

OK!

CRACK!

DANGER

CRACK!

DANGER

1

2

3

2.1

3.1

Es handelt sich hierbei um nicht ausführliche Informationen: Die Gebrauchsanweisung und das technisches Handbuch der einzelnen Geräte müssen stets konsultiert werden. 
Achtung! Eine angemessene technische Schulung ist unerlässlich!

Alpine Kletterrouten sind eine sehr faszinierende und antike Art, den 
Berg zu erleben. Diese Routen befinden sich in einem Ambiente von 
atemberaubender Schönheit, meist in großer Abgeschiedenheit und 
Wildnis. Normalerweise verlaufen sie entlang natürlicher Schwach-
punkte der Wand (Spalten, Kanten, Verschneidungen, etc.), um auf 
die Spitze eines Bergs oder einer Zinne zu führen. Am Berg verviel-
fachen sich die konkreten Gefahren und man braucht deshalb eine 
umfassendere Vorbereitung und gutes Training als auch einen guten 
Orientierungssinn, um den Einstieg der Routen oder den Abstiegs-
weg zu finden. Alpine Kletterouten kennzeichnen sich durch die Prä-
senz von Felshaken, die vom Erschließer zurückgelassen worden sind 
und oft mit schnellen Zwischensicherungen (Friends, Nuts, Klemm-
keile etc.) ergänzt werden müssen, oder teils sogar komplett selbst 
abgesichert werden müssen. Das Sichern des Vorsteigers in einer al-
pinen Route kann auf verschiedenartig geschehen. Traditionell wird 
mit einem Halbmastwurf, oder noch bequemer, mit einem Tube gesi-

chert. Schnelles und effizientes Seilausgeben mit den klassischen, auf 
dem Markt erhältlichen Tubes, kann manchmal schwierig sein, da 
das Gerät, indem es sich gegen den Karabiner bewegt, das Seil beim 
Ausgeben bremsen kann. Diese Unannehmlichkeit kann mit einem 
unserer beiden besten Sicherungsgeräten behoben werden: Alpine 
Up und Be Up. 
Wer Vielseitigkeit und Innovation vorzieht, wird sich eher für Alpine 
Up entscheiden (S. 13). Dieses Gerät hat, wenn im Dynamic-Mode 
verwendet, eine so entwickelte Form, dass es am Karabiner ausge-
richtet bleibt und man effizient, schnell und problemlos Seil ausge-
ben kann. 
Wer lieber ein traditionelles Tubermodell benutzt, der wird sich über 
Be Up (S. 19) freuen. Dank siner besonderen Form gibt es weniger 
Bewegung in Richtung Karabiner und somit kann extrem flüssig und 
schnell Seil ausgegeben werden.

4 - ALPINE MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN 

4.1 - EINHÄNGEN DER EXPRESSE IN DIE FELSHAKEN

Wie im Heft zum Thema Klettern im Klettergarten 
beschrieben, muss das Seil korrekt in die Express-
schlingen eingehängt werden. Ebenso wichtig ist es 
aber, die Expresse korrekt in die Verankerungspunk-
te zu clippen. Besondere Aufmerksamkeit sollte hier 
der Position des Express im Haken gelten, da er sonst 
nicht optimal funktionieren könnte: Wenn der Haken, 
wie dargestellt, waagrecht ausgerichtet ist, muss der 
Express so geclippt werden, dass die Schnapper der 
beiden Karabiner nach außen zeigen.

Achtung! Die hier illustrierten Abbildungen sind nicht 
ausführlich und möchten nur als Beispiel angesehen 
werden.

Analyse der dargestellten Situationen:

1) Korrekte Situation. Die Karabinerschnapper 
des Express zeigen nach außen.
2) Gefährliche Situation. Der untere Karabiner-
schnapper des Express zeigt zum Felsen: Im Fal-
le eines Sturzes könnte der Schnapper geöffnet 
bleiben, dies die Belastbarkeit des Karabiners 
beeinflussen und dieser brechen (Abb. 2.1). Die 
Bruchlast eines Karabiners auf der Längsache 
bei offenem Schnapper ist geringer als bei ge-
schlossenem Schnapper. 
3) Gefährliche Situation. Der obere Karabiner-
schnapper zeigt zum Felsen: In einigen Fällen 
kann es dazu kommen, dass sich der obere Ka-
rabiner in der Hakenöse verfängt und nicht rich-
tig arbeitet. Im Falle eines Sturzes verringert sich 
die Belastbarkeit des Karabiners bedeutend und 
er könnte brechen (Abb. 3.1).
Diese Analysen führen zu folgendem Schluss:
• gleichseitig ausgerichtete Karabiner erleich-
tern das Einhängen und reduzieren die Variab-
len, die zu den oben aufgezeigten Fehlern füh-
ren (der obere Karabiner sollte immer dieselbe 
Ausrichtung wie der untere Karabiner haben). 
All unsere Expressschlingen werden auf diese 
Weise zusammengestellt und geliefert. 
• man muss immer mit nach außen gerichteten 
Karabinerschnappern clippen, auf diese Weise 
vermeidet man falsches Einhängen. 
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In der Abbildung an der Seite wird ein Bei-
spiel zur Anwendung des Alpine Up im Dy-
namic Modus in einer alpinen Route aufge-
zeigt:
A steigt entlang der Wand auf und schlägt mit 
dem Hammer die Felshaken ein, um die Expres-
se einklinken zu können. Die Seile werden wech-
selseitig eingehängt. B, der in Selbstsicherung 
am Standplatz wartet, gibt A kompetent Seil aus.

Achtung! Bevor eine neue Seillänge in Angriff 
genommen wird, muss der Vorsteiger eine Zwi-
schensicherung (Express oder Karabiner) in einen 
Anschlagspunkt clippen, und die Seile einhän-
gen. Ohne diese könnte Alpine Up im Falle ei-
nes Sturzes des Vorsteigers nicht korrekt funkti-
onieren.

4.2 - ALPINE UP - DYNAMIC MODUS
SICHERUNG DES VORSTEIGERS

 

Anwendung. Den Karabiner in den Gurt hän-
gen und die Seilöse ins Alpine Up geben, wie auf 
den Bildsymbolen (Abb. 1) auf dem Gerät. Den 

Karabiner in die Öffnung “Dynamic Mode” und 
die entstandene Seilöse clippen (Abb. 2). Das 
System ist nun funktionstüchtig (Abb. 3).

Seil ausgeben. Mit einer Hand 
das freie Seilende ins Alpine Up 
begleiten, mit der Anderen ziehen 
und das Seil des Vorsteigers durch 
das Gerät laufen lassen (Abb. 4). 

Einen Sturz abfangen. Mit ei-
ner Hand des freie Seilende gut 
festhalten und nach unten halten 
(Abb. 5). Achtung! Das freie Sei-
lende muss während aller Siche-
rungsphasen immer gut festgehal-
ten werden.

TECHNISCHE INHALTE
MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN
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In der Abbildung an der Seite sieht man ein 
konkretes Anwendungsbeispiel für Be Up:
A steigt entlang der Wand auf und schlägt mit 
dem Hammer die Felshaken ein, um die Expresse 
einklinken zu können. Die Seile werden wechsel-
seitig eingehängt. B, der in Selbstsicherung am 
Standplatz wartet, gibt A kompetent Seil aus.

Achtung! Bevor eine neue Seillänge in Angriff 
genommen wird, muss der Vorsteiger eine Zwi-
schensicherung (Express oder Karabiner) in einen 
Anschlagspunkt clippen, und die Seile einhän-
gen. Ohne diese könnte Be Up im Falle eines 
Sturzes des Vorsteigers nicht korrekt funktionie-
ren.

Anwendung. Den Sicherungskarabiner in den 
Einbindering des Gurts klippen (falls vorhanden, 
das mobile Hebelchen öffnen und den Ring ein-
klippen). Das Be Up mittels des Verbindungsdrah-
tes in den Karabiner geben. Die Seilöse in deren 

Sitz C (Seite 19) des Be Up einlegen (Abb. 1), ent-
sprechend der Symbole auf dem Gerät und sie 
dann wie aufgezeigt mit dem Karabiner verbin-
den (Abb. 2). Das Karabinergewinde schließen, 
die Vorrichtung ist nun funktionstüchtig (Abb. 3).

Seil ausgeben. Mit einer Hand das Seil biegen 
und das freie Seilende des Seils in das Be Up be-
gleiten und mit der anderen Hand das Seil des 
Kletterers durch das Gerät nach oben ziehen 
(Abb. 4). Das freie Seilende immer gut mit der 
Hand festhalten. 
Einholen des Schlappseils. Mit einer Hand am 

freien Seilende ziehen und es durch das Be Up 
laufen lassen, mit der anderen Hand das Seil des 
Kletterers zum Gerät begleiten (Abb. 5). Das freie 
Seilende immer gut mit der Hand festhalten.
Einen Sturz abfangen. Mit einer oder beiden 
Händen das freie Seilende gut fest- und zum Bo-
den hinhalten (Abb. 6).

4.3 - SICHERUNGS / ABSEILGERÄT BE UP
SICHERUNG DES VORSTEIGERS

 

TECHNISCHE INHALTE
MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN
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BE UP
Mehrzweck-Sicherungs-/Abseilgerät mit innovativem und kompaktem Design, geei-
gnet für den Gebrauch mit Halb-, Zwillings- und Einfachseilen, für Alpinismus, 
Trad- und Multipitchrouten. Intuitiv und einfach zu verwenden, mit einem modularen 
Bremssystem ausgestattet, um die Bremswirkung mit jeglichem Seiltyp zu optimieren. 
Es ermöglicht ein unabhängiges und selbstblockierendes Einholen der Nachsteiger.

Extrem vielseitig ermöglicht es:
•	 das wirksame Sichern des Vorsteigers. Das besondere Design des Geräts erlaubt ein 

flüssiges, schnelles und reibungsloses Seilausgeben;
•	 während des Sicherns des Vorsteigers in Multipitchrouten mit Doppelseil, ein Seil 

auszugeben, während das andere blockiert bleibt;
•	 die wirksame und modulare Abbremsung der Seile durch v-förmige Rillen, speziell 

zur besseren Kontrolle der Bremswirkung während des Fallabfangens entworfen, bei 
Doppelseilgebrauch und beim Einholen der Nachsteiger;

•	 das unabhängige und selbstblockierende Einholen eines oder zweier Nachsteiger 
(guide mode). Die besondere Geometrie des Geräts und die in den Körper inte-
grierte Befestigungsöse erlauben ein wirksames Einholen eines oder zweier Nach-
steiger mit Halb- oder Zwillingsseilen, Ø ≥ 7,3 mm. Es ermöglicht zudem, einen 
Nachsteiger einzuholen, während der andere im Seil hängt;

•	 die Entriegelung und das progressive Ablassen eines Nachsteigers unter Zug auch 
ins Leere, ohne Mühe, mit Halbseilen und Zwillingsseilen, Ø ≥ 7,3 mm. Dieses 
Manöver macht Be Up einzigartig, dazu fügt man einen einfachen HMS-Karabiner 
in die Entriegelungsöse;

•	 das rapide Wechseln vom Einholmodus (guide mode) zur Vorstiegssicherung, beim 
Klettern mit wechselndem Vorstieg;

•	 das Abseilen mit Doppelseil, wobei die Seile separat gehalten werden. Die v-förmi-
gen Rillen erlauben eine effiziente Kontrolle der Abseilgeschwindigkeit, ohne dass 
sich die Seile verdrehen.

Technische Details / Spezifikationen:
•	 leichtere und extrem funktionelle Form, für eine optimale Gebrauchsnutzung;
•	 heiß geschmiedeter Korpus, dies verleiht eine optimale Belastbarkeit;
•	 die Befestigungsöse ist in den Korpus integriert, einfach zu erkennen, um dem Risiko 

von Einbindefehlern vorzubeugen;
•	 kunststoffbeschichteter Eisendraht, um das Gerät nicht zu verlieren und um dessen 

Bewegung beim Sichern einzuschränken.

EN 15151-2. 
Registered design. Made in Italy.

A) bremsende Seite im Standard-Modus; 
B) bremsrillen; 
C) einlegestelle der Seilöse; 
D) bremsende Seite in reduziertem Modus; 
E) einlegestelle des Karabiners zur Verbindung an den Anschlagpunkt; 
F) öffnung für den Karabiner zum unterstützten Entriegeln; 
G) kunststoff umhüllter Verbindungsstahldraht.

Nomenklatur:

TECHNISCHE INHALTE
MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN
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Es handelt sich hierbei um nicht ausführliche Informationen: Die Gebrauchsanweisung und das technisches Handbuch der einzelnen Geräte müssen stets konsultiert werden. 
Achtung! Eine angemessene technische Schulung ist unerlässlich!

5.1 - STANDPLATZTYPEN

Der Standplatz ist der Treffpunkt der 
Seilschaft während des Aufstiegs einer 
Mehrsseillängen-Route und besteht 
aus mindestens zwei Verankerungs-
punkten, die miteinander verbunden 
sein müssen.
Der Standplatz ermöglicht:
• Selbstsicherung;
• Sicherung des Seilpartners während 
des Vorstiegs oder des Einholens;
• Abseilen mit dem Zwillingsseil.
An der Seite werden einige der gän-
gigsten Verbindungsmöglichkeiten der 
Verankerungspunkte zum Aufbau eines 
funktionalen Standplatzes dargestellt.

Das Einholen des Nachsteigers ist der Moment, in dem der Vorstei-
ger durch Seileinholen den oder die Seilzweiten nachholt. 
Eine Seilschaft kann folgendermaßen aussehen:
• Zwei Personen. Die einzuholende Person ist nur eine und ist mit 
dem Gurt in beide Halbseile eingebunden;
• Drei Personen. Es gilt, zwei Personen einzuholen, deren Gurt je in 
eines der Halbseile eingebunden ist.
Der korrekte Einholablauf sieht folgendermaßen aus:
• A gelangt an den Standplatz, baut ihn auf, legt eine Selbstsiche-
rung und teilt B und C mit, ihn aus der Sicherung zu nehmen;
• A holt die Seile zum Stand ein und fixiert das Sicherungsgerät mit 
beiden Seilen eingefügt am Standplatz;
• A teilt B und C mit, dass sie von oben gesichert sind und nachkom-
men können. Sie können nun ihre Selbstsicherungen lösen;
• A sichert von oben und holt die Seile von B und C ein, bis diese an 
den Standplatz gelangen.

Das Einholen des/der Nachsteiger in einer Mehrseillängen-Route ge-
schieht traditionell mit einer Riggin Platte. Diese Sicherungssysteme 
sind in folgenden Fällen nicht sehr effizient:
• gleichzeitiges Einholen, während ein Seilpartner im Seil hängt;
• Lösung des Zugs unter Belastung durch den Seilpartner, schwierig 
oder gar unmöglich.
Diese Unannehmlichkeiten wurden von unserem Sicherungsgeräte 
Alpine Up und Be Up im Guide-Modus beseitigt. Die besondere 
Form die Geräte ermöglicht:
• das gleichzeitige und unabhängige Einholen von zwei Nachstei-
gern, falls einer der Beiden im Seil hängt;
• das graduelle Lösen eines im Seil hängenden Seilpartners und das 
Ablassen zu einem bestimmten Punkt. Dieses Manöver verlangt le-
diglich das Einfügen eines weiteren Karabiners in das Gerät, ohne 
Bandschlingen oder Reepschnüre verwenden zu müssen.

5 - EINHOLEN DER NACHSTEIGER

Wenn man einen Standplatz aufbaut, muss man die Winkelstellung 
des Zentralpunktes in Erwägung ziehen. Je geschlossener der Win-
kel am Zentralpunkt, umso idealer ist die Kraftverteilung bei starker 
Standbelastung. Je weiter der Winkel der Anschlagspunkt ist, des-
to mehr Kraft wirkt auf die einzelnen Fixpunkte. Um gegen dieses 

Problem vorzubeugen, ist es bei distanzierten Fixpunkten vorteilhaft, 
längere Bandschlingen zu verwenden. Auf den Abbildungen wird die 
Kraftverteilung an Standplätzen mit verschiedenen Winkeln darge-
stellt.

5.2 - DER WINKEL AM ZENTRALPUNKT DES STANDPLATZES.
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5.3 - ALPINE UP - GUIDE MODUS
EINHOLEN DER SEILZWEITEN

In der Abbildung wird ein Beispiel zur An-
wendung des Alpine Up im Guide-Modus in 
einer Alpinroute dargestellt: B und C sind in 
je eines der Halbseilenden eingebunden, steigen 
an der Wand auf und entfernen die zuvor von A 
platzierten Expresse.

A hängt mit Selbstsicherung am Zentralpunkt des 
Stands und holt die Seile von B und C mit dem 
Alpine Up sowohl gleichzeitig als auch unabhän-
gig voneinander ein. A verfolgt den Aufstieg von 
B und C und holt das Seil mit leichtem Zug ein, 
um gefährliches Schlappseil zu meiden.

Anwendung. 
Die Seilöse ins Alpine Up einfügen, wie auf den 
Symbolen auf dem Gerät abgebildet. Einen 
HMS-Karabiner mit breiter Achse senkrecht zum 
Hebel in die angegeben Öffnung einklinken, zu-
sammen mit dem Seil (Abb. 1). Den Concept 
SGL-Karabiner, der im Zentralpunkt des Stands 

hängt, in die vorgegebene Öffnung clippen, da-
mit sich die Seile, die korrekt durch das Alpine Up 
laufen (Abb. 2), genau unter ihm befinden. 
Funktionscheck.
Die Seile auf der Seite des Kletterers nach un-
ten ziehen und so prüfen, dass das Blockiersys-
tem korrekt funktioniert (Abb. 3).

Sicherung von 1 oder 2 Nachsteigern. Mit 
diesem System beide Hände zum regelmäßigen 
Einholen der Seile der Kletterer verwenden (Abb. 
4-5). Achtung! Während dieser Anwendung im-
mer beide Seile gut und auf Zug festhalten.
Lösung eines Nachsteigers. Einen Expresska-
rabiner (A), mit der Längsachse senkrecht zum 
Gerät, in die gekennzeichnete Öffnung klinken. 
Der Sicherungskarabiner muss sich unterhalb be-

finden. Die beiden freien Seilenden müssen gut 
mit einer Hand festgehalten werden und mit der 
Handfläche der Anderen schiebt man den Siche-
rungskarabiner nach oben. Dieser wirkt so auf 
den anderen Karabiner ein und schafft eine He-
belwirkung, durch die eine Lösung der Seile oder 
Ablassen des Nachsteigers erzielt werden kann 
(Abb. 6).

TECHNISCHE INHALTE
MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN
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Entriegelung und fortlaufendes Ablassen ei-
nes Nachsteigers (Abb. 4). Mit Be Up kann 
man einen Nachsteiger entriegeln und fortlau-
fend abseilen, dies auch unter Zug und ins Lee-
re. Einen HMS-Karabiner mit breiter Basis in die 
Öffnung F (Seite 19) einklinken. Beide freien Sei-
lenden fest mit der Hand unter Zug halten und 
den in die Öffnung F eingeklinkten Karabiner 
nach oben schieben: da dieser in der Öffnung 
F keine Drehfreiheit hat, sorgt er für eine äußerst 
vorteilhafte Hebelwirkung, mit der die Seile en-
triegelt werden können und/oder die Nachsteiger 
abgelassen werden können.
Abseilen mit dem Doppelseil (Abb. 5-6). Vor 
dem Abseilen: muss man sich mittels einer am 
Gurt befestigten Bandschlinge direkt am Stand 
absichern; muss das Seil bereits am Stand fürs 
Abseilen vorbereitet werden, es muss gut aufgewi-

ckelt sein und einen Knoten an seinen Enden be-
sitzen; muss ein Prusikknoten am Seil angebracht 
werden und mittels eines Karabiners mit Sperr-
gewinde am Gurt befestigt werden. Den Siche-
rungskarabiner in die Bandschlinge einklippen. 
Be Up mittels des Verbindungsdrahtes mit dem 
Karabiner verbinden. Die Seilöse in deren Sitz C 
am Be Up einlegen, wie laut der Symbole auf dem 
Gerät und sie dann wie abgebildet in den Kara-
biner klinken. Das Karabinergewinde schließen. 
Den Prusikknoten anziehen, um sich ins Seil zu 
hängen. Mit einer Hand gut das freie Seilende fe-
sthalten und mit der Anderen den Karabiner der 
Bandschlinge aus dem Stand ausklinken. Mit ei-
ner Hand den Prusikknoten umschließen, damit er 
sich gut um das Seil festzieht und mit der ande-
ren Hand die Abseilgeschwindigkeit durch Beglei-
ten des freien Seilendes in Richtung des Geräts 
kontrollieren.

5.4 - BE UP - EINHOLEN DER SEILZWEITEN

In der Abbildung an der Seite wird beispielswei-
se das Ablassen eines Nachsteigers mit dem 
Gerät aufgezeigt Be Up: A lässt B mit dem am 

Stand befestigten Be Up hinab, durch Druck auf 
den Karabiner zum unterstützten Entriegeln kann 
die Ablassgeschwindigkeit reguliert werden.

Anbringung (Abb. 1). Einen HMS-Karabiner mit brei-
ter Basis am höchsten Punkt des Standes anbringen 
und in die Öffnung E (Seite 19) des Be Up einklinken. 
Die Seilöse in deren Sitz C des Be Up einlegen, wie laut 
der Symbole auf dem Gerät. Den Sicherungskarabiner 
wie abgebildet sowohl in die Seilöse als auch in den 
Verbindungsdraht einklinken. Das Karabinergewinde 
schließen.

Sichern von 1 oder 2 Nachsteigern (Abb. 
2-3). Beide Hände zum korrekten Einholen 
der Seile der Nachsteiger verwenden (Seite 
des Kletterers), durch das System laufen las-
sen. Achtung! Stets beide freien Seilenden 
gut festhalten. 

TECHNISCHE INHALTE
MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN
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Es handelt sich hierbei um nicht ausführliche Informationen: Die Gebrauchsanweisung und das technisches Handbuch der einzelnen Geräte müssen stets konsultiert werden. 
Achtung! Eine angemessene technische Schulung ist unerlässlich!

Benutzung. Das Gerät kann frei nach oben laufen und blockiert sich 
in der gewünschten Position (Abb. 1). Für den Aufstieg am Seil muss 
nach unten, parallel zum Seil, gezogen werden (Abb. 2).

Benutzung. Wenn das Gerät an einer Verankerung durch eine Ver-
bindungsvorrichtung verbunden ist, kann das Seil in eine Richtung 
laufen (Abb. 3) während es in der entgegengesetzten Richtung blo-
ckiert wird (Abb. 4).

Installation. Um von der Bergungsmodalität der Seilrolle zur ein-
fachen Seilrolle überzugehen muss mit einer Ha usond der Blockie-
rungsbefestigungshebel der Seilrollenposition verschoben werden, bis 
der entsprechende Stift eingeklinkt wird (Abb. 5-8). Achtung! Wäh-
rend diesem Vorgang muss das Seil am Ausgang des Gerätes mit ei-
ner Hand festgehalten werden. 

Benutzung. Mit dem in Öffnungsposition blockierten Nocken kann 
das Gerät in beiden Richtungen frei laufen (Abb. 9).

6 - EINHOLEN EINER LAST / AUFSTIEG AM SEIL 
Dieses Kapitel möchte einige weniger häufige Situationen aufzeigen, 
die bestimmte Techniken erfordern und die durch die Verwendung 
von Klemmvorrichtungen vereint werden. Die erste Situation ist das 
Hochziehen eines Materialsacks entlang einer Multipitch oder in ei-
ner Big Wall. Die zweite Situation ist der gelegentliche Aufstieg ent-
lang eines Seils. In beiden Situationen wird die Seilrolle/Seilklemme 

Rollnlock verwendet. Dieses kleine Gerät hat verschiedene Anwen-
dungsmöglichkeiten: Der Klemmmodus ermöglicht den Aufstieg an 
einem Seil (Abb. 1-2); der Seilrollenmodus ermöglicht das Hoch-
ziehen von Lasten oder Personen (z. B. Materialsack, Gletscherspal-
tenrettung) (Abb. 3-4); im einfachen Seilrollenmodus kann das Seil 
stattdessen frei in beide Richtungen gleiten (Abb. 5-9).

6.1 - BLOCKIERENDE MODALITÄT
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6.2 - BERGUNGSMODALITÄT MIT DER 
SEILROLLE

Die Abbildung unten zeigt eine der einfachsten Methoden zum Nachziehen 
eines Materialsacks in einer Mehrseillängenroute. Das Manöver besteht darin, 
eine Rollnlock-Seilrolle/Seilklemme am Standplatz zu installieren, um damit 
den Sack hochzuziehen. Bei größeren Lasten kann das System erweitert und 
verstärkt werden, um eine noch wirksamere Flaschenzugfunktion zu erreichen.

6.3 - MODALITÄT MIT EINFACHER 
SEILROLLE

In der Abbildung unten wird ein gelegentlicher Aufstieg am Seil darg-
stellt. Dies ist normalerweise ein Notfallmanöver und kann sowohl 
während dem Aufstieg einer Multipitch, als auch bei einer Gletscher-
begehung im Falle eines Absturzes in eine Gletscherspalte eingesetzt 
werden.

TECHNISCHE INHALTE
MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN
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ROLLNLOCK

21

Extrem leichte (80 g) Seilrolle / Seilklemme, entworfen für den Einsatz In alpinem Am-
biente und in Bergrettungs- und Selbstrettungssituationen.

Er hat zahlreiche Vorteile:
•	 Öffenbare Backen zum Anlegen ans Seil oder die Bandschlinge;
•	 Federnocke als Blockierung für den Aufstieg am Seil;
•	 Schwingnocke mit Sperre für den Einsatz als Seilrolle;
•	 Ideal für Gletscherbergungsaktionen;
•	 Erlaubt das Hochziehen und Einholen leichter Lasten;
•	 Entworfen, um auch auf nassen oder verschmutzten Seilen zu greifen;
•	 Es müssen Seile EN 1891/ EN 892 Ø 8÷13 mm benutzt werden und Bandschlin-

gen 10÷16 mm.

EN 12278 / EN 567.
Made in Italy.

A) Mobile Wange; 
B) Feste Wange; 
C) Kontrastsperre; 
D) Verbindungsvorrichtungs-Anschlussbohrung; 
E) Blockiernocken; 
F) Positionsbefestigungshebel der Seilrolle; 
G) Scheibe; 
H) Positionsbefestigungsstift der Seilrolle.

Nomenklatur:

Rollnlock kann verwendet werden, um die Länge 
eines Bandes (Abb. 1) oder eines Daisy Chain 
(Abb. 2), die mit dem Gurt mittels eines Knotens 
verbunden sind, zu regulieren. 

Achtung! Außergewöhnliche Verwendung, die 
nicht unter EN 567 fällt: Nicht zum Schutz vor 
Abstürzen aus großer Höhe verwenden. Maxima-
le Belastung: 3 kN.

Modalität als regulator des 
bandes:

TECHNISCHE INHALTE
MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN
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Es handelt sich hierbei um nicht ausführliche Informationen: Die Gebrauchsanweisung und das technisches Handbuch der einzelnen Geräte müssen stets konsultiert werden. 
Achtung! Eine angemessene technische Schulung ist unerlässlich!

7.1 - VERBINDUNG DER MULTI CHAIN EVO

Das Abseilen mit dem Zwillingsseil ist der Moment, in dem sich die 
Personen einer Seilschaft, nach Beendigung der Route, üblicherweise 
entlang des Aufstiegswegs mithilfe der Seile und des Sicherungs-/Ab-
seilgerät abseilen. Das Abseilen mit Zwillingsseilen erfordert extreme 
Aufmerksamkeit, absolute Beherrschung der verwendeten Techniken 
und Organisation der Seilschaft. Das Abseilen erfolgt entlang der 
durch einen Knoten vereinten Seile der Seilschaft, die in den Abseil-
punkt einfügt werden. 
Die korrekte Abfolge zum Abseilen mit dem Zwillingsseil ist folgende:
• die komplette Seilschaft befindet sich am Standplatz der letzten 
Seillänge und der Standplatz ist mit einem Abseilring versehen;
• jede Person der Seilschaft hängt sich mit einer Daisy Chain oder 
Bandschlinge in Selbstsicherung in den Stand;
• die Seilschaft sichert die Seile, damit sie nicht unangemeldet verlo-
ren gehen, und bindet sich nun aus; 
• ein Seil wird durch den Abseilring gefädelt und dann zu einem 
doppelten Sackstich in Tropfenform verbunden. Beide Seile werden 
talwärts geworfen.
• eine Person hängt das Abseilgerät mit den eingefügten Seilen in 
seine Bandschlaufe und knüpft einen selbstblockierenden Knoten un-

ter das Gerät. Nachdem das Abseilsystem genau auf die korrekte 
Anwendung geprüft wurde, löst diese Person die Selbstsicherung und 
beginnt das Abseilen. Wichtig: man muss sich das Seilende merken, 
das anschließend eingeholt werden muss.  
Zum Abseilen in einer Mehrseillängen-Route gibt es verschiedene 
Geräte, welche immer nach einem zusätzlichen Bremsknoten verlan-
gen. Dieser Knoten erlaubt es, anzuhalten um z.B. ein Seilchaos zu 
entwirren oder bremst das Abseilen bei einem Kontrollverlust (Stein-
schlag, Unwohlsein, etc.), andererseits verlangt er aber einen großen 
Zeitaufwand und Präzision für perfektes Funktionieren und Handling.
Wir haben dieses Problem mit dem Sicherungs-/Abseilgerät Alpine 
Up gelöst, welches beim Abseilen mit Zwillingsseilen im Click Up-
Modus verwendet werden kann und keinen Bremsknoten erfordert.
Die besondere Form des Geräts ermöglicht, dass die Seile solange 
gesperrt bleiben, bis man den Ablasshebel betätigt. Das Alpine Up 
hat bei Verwendung im Click Up-Modus folgende Vorzüge:
• man hat beide Hände zum Entwirren der Seile oder für Anderes 
frei;
• Stoppt automatisch das Abseilen im Falle eines Kontrollverlustes 
(Steinschlag, Unwohlsein, etc.).

7 - ABSEILEN MIT DEM ZWILLINGSSEIL

Multi Chain Evo ist ein innovative Daisy 
Chain mit Ringen, bestehend aus dem neuen 
einschichtigen Dyneemaband, für Mehr-
seillängenrouten und Alpinismus. 
Die besondere Struktur der Multi Chain Evo 
garantiert dauerhaft eine Belastbarkeit von 
24 kN: von einem Ende zum Anderen, für alle 
Zwischenringe oder beim Zusammennehmen 
von zwei oder mehreren Zwischenringen. Die-
se Zusammensetzung aus einzelnen Bandrin-
gen reduziert Fehlermöglichkeiten und die 
Gefahr des Loslösens vom Anschlagspunkt, 
typisch für die traditionelle Daisy Chain. So-
bald sie korrekt am Gurt angebracht wur-
de, muss diese Daisy Chain mit einem An-
schlagspunkt oder einem anderen Gerät 
verbunden wird. Dies geschieht mithilfe eines 
Verbindungselements EN 12275, welches 
korrekt in den oberen Ring oder beliebig in 
einen der unteren Ringe eingefügt wird. Um 
die Vorrichtung zu verkürzen, verwendet man 
ein weiteres Verbindungselement, welches in 
einen der Zwischenringe eingefügt wird.

Um eine Multi Chain Evo am Gurt zu befestigen, darf ausschließlich 
der folgend beschriebene besondere Knoten verwendet werden: 
Die untere Schlaufe der Daisy Chain wie beschrieben in den Gurt 
einfädeln und durch die zwei Gürtelringe ziehen; die obere Schlau-

fe durch die untere Schlaufe nach außen ziehen, bis der Knoten 
komplett festgezurrt wird. Prüfen, dass der Knoten korrekt sitzt. Beim 
Verwendung eines speziellen Knotens, die garantierte Bruchlaste der 
Multi Chain Evo bleibt 24 kN.
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7.2 - ALPINE UP - CLICK UP MODE 
SELBSTBREMSUNG MIT DEM ZWILLINGSSEIL

Lösung der Bandschlinge. Mit einer Hand im-
mer die freien Seilenden festhalten, mit der an-
deren den Karabiner aus der Bandschlinge (Abb. 
4) lösen, um ihn an einer Materialschlaufe des 
Gurts zu befestigen. 
Abseilen mit dem Zwillingsseil. Mit einer Hand 
immer die freien Seilenden festhalten, mit der An-
deren den Ablasshebel (A) öffnen und das Gerät 
nach oben schieben (B), wie abgebildet. Indem 
man die freien Seilenden ins Gerät begleitet, 
kann man sich nun ablassen (Abb. 5). 

Vereinfachtes Abseilen mit dem Zwillingsseil. 
Es gibt einige Situationen, in denen sich Abseilen 
schwierig gestalten kann: das Seilgewicht hängt 
im Leeren, der Kletterer hat ein geringes Körper-
gewicht, etc. In all diesen Fällen muss für ein flie-
ßendes Abseilen das Gewicht der Seile folgender-
maßen vom Alpine Up genommen werden: ein 
zusätzlicher Karabiner (C) wird in die angegebene 
Öffnung geklinkt, die Seile ins Innere des Karabi-
ners geben, Verschluss zudrehen und mit dem Ab-
seilen, wie vorhin beschrieben, fortfahren.

In der Abbildung an der Seite wird ein Bei-
spiel des Abseilens in Selbstbremsung mit 
dem Zwillingsseil bei Verwendung des Alpi-
ne Up im Click Up-Modus gezeigt:
A seilt sich am Zwillingsseil mit dem in die Multi 
Chain gehängten Alpine Up ab und regelt die 

Ablassgeschwindigkeit durch Betätigen des He-
bels am Gerät und greifen der freien Seilenden. 
Im Bedarfsfall, dank der selbstbremsenden Wir-
kung des Alpine Up, kann A die Hände vom Seil 
nehmen, um die Seile zu entwirren.

Anwendung. Alpine Up auf mindestens 20 cm 
Distanz mit der Bandschlinge verbinden und wie 
gezeigt im Sperrmodus aktivieren (Abb.1-2).
 

Auf Zug spannen. Die Seile einholen, mit dem 
eigenen Gewicht belasten und die gesamte Vor-
richtung auf Zug spannen (Abb. 3).

TECHNISCHE INHALTE
MEHRSEILLÄNGEN-ROUTEN



30 Es handelt sich hierbei um nicht ausführliche Informationen: Die Gebrauchsanweisung und das technisches Handbuch der einzelnen Geräte müssen stets konsultiert werden. 
Achtung! Eine angemessene technische Schulung ist unerlässlich!

FG (Free Gate)
Innovatives Schließsystem für Karabiner. Es vereint die Zweckmäßigkeit der catch free Systeme mit den 
Leistungen des Drahtschnappers. Die Beschichtung aus rostfreiem Edelstahl sorgt für flüssigeres Ein- und 
Ausklippen und vermeidet ungewolltes Verheddern der Seile, Schlingen oder Anschlageinrichtungen wäh-
rend der Anwendung.

Patent: US8234761B2 / EP2341255B1.

FIXIT
Schlingenhalterung aus Gummi mit innovativer Form, zum Gebrauch an Expressschlingen. Ermöglicht eine 
Stabilisierung des Karabiners auf Seilseite, beugt dessen Rotation vor und hält ihn auf Achse. Schützt zudem 
die Schlinge vor Verschleiß.

Anfrage für Patent angemeldet.

FIXBAR
Gummielement welches ein Verdrehen des oberen Karabiners des Express Nimble Fixbar rund um die 
Bandschlinge und/oder die Anschlageinrichtung verhindert und ihn stets in Achse hält.

BE UP
Be Up ist ein Mehrzweck-Sicherungs- / Abseilgerät mit innovativem und kompaktem Design, geeignet für 
die Benutzung mit Halbseilen, Zwillingsseilen und Einfachseil, im alpinen Bereich, sportlichen und traditio-
nellen Mehrseillängentouren.

Registriertes Design.

ALPINE UP
Alpine Up gilt als das vielseitigste und kompletteste Sicherungs-/Abseilgerät, es eignet sich für den Ge-
brauch am Berg mit Halbseilen, Zwillingsseilen oder mit dem Einfachseil. Dank der extremen Vielseitigkeit 
kann mit dem Doppelseil im Selbstblockier-Modus abgeseilt werden und es ermöglicht drei verschiedene 
Sicherungsmöglichkeiten je nach Terrain.

Patentiert.

8 - INNOVATIONEN
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TECHNISCHE INHALTE
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9 - NORMEN

Ausrüstung für alpinismus:

EN 564 Reepschnur

EN 565 Band 

EN 566 Schlingen (Band, Schnur oder Seil)

EN 567 Seilklemmen 

EN 568 Verankerungsmittel im Eis

EN 569 Felshaken 

EN 892 Dynamische Bergse

EN 893 Steigeisen 

EN 958 Fangstoßdämpfer für die Verwendung auf Klettersteigen

EN 959 Bohrhaken (Lasche, Verbundanker, etc.)

EN 12270 Klemmkeile

EN 12275

Karabiner:
Type B - Basiskarabiner
Type H - HMS Karabiner
Type K - Karabiner für den Klettersteig
Type D - Richtungskarabiner
Type A - Karabiner für besondere Verbindungen
Type Q - Karabiner mit Schraubverschluss
Type X - Ovaler Karabiner

EN 12276 Klemmgeräte (Friends, etc.)

EN 12277 Anseilgurte

EN 12278 Seilrollen

EN 12492 Bergsteigerhelme

EN 13089
Bergsteigerausrüstung - Eisgeräte – Pickel:
Type 1: für Schnee und/oder Eis
Type 2: für Fels, Schnee und/oder Eis

EN 15151-2
Manuelle Bremsgeräte:
Typ 2: Gerät zum Sichern und Abseilen ohne Regulierung smöglichkeit der Reibung
Typ 4: Gerät zum Sichern und Abseilen mit Regulierung smöglichkeit der Reibung

Arbeitsgeräte:

EN 795 Persönliche Absturzschutzausrüstung - Anschlageinrichtungen

EN 362

Verbindungselemente:
Klasse B - Basisverbindung
Klasse A - Anschlagskarabiner
Klasse T - Endkarabiner
Klasse M - Mehrzweck-Karabiner
Klasse Q - Schließringe

EN 1891 Kernmantelseile mit geringer Dehnung

EN 12841-B Seileinstellvorrichtungen - seilklemmen zum Aufsteigen der Arbeitslinie
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Es handelt sich hierbei um nicht ausführliche Informationen: Die Gebrauchsanweisung und das technisches Handbuch der einzelnen Geräte müssen stets konsultiert werden. 
Achtung! Eine angemessene technische Schulung ist unerlässlich!

TRADITIONELLER
Dieses Verschlusssystem empfiehlt sich vor 
allem in dreckigem Ambiente, welches eine 
einfache Reinigung des Karabiners erfordert.

CATCH FREE-VERSCHLUSS
Verschlusssystem, welches fließendes Ein- und Aus-
klinken ermöglicht und ein Hängenbleiben im Seil, 
Bandschlingen oder Verankerungen verhindert.

Verschlusstypen:

Schnappertypen:

GERADER SCHNAP-
PER (S)
Klassischer Schnapper 
für Karabiner.

GEBOGENER SCHNAP-
PER (B)
Klassischer Schnapper für 
Karabiner, erleichtert das 
Clippen des Seils.

DRAHTSCHNAPPER (W)
Zeichnet sich durch weniger Ge-
wicht bei gleichbleibender Leis-
tung aus. Verringertes Öffnungsri-
siko im Falle eines Sturzes.

Typologien des schnapperverschlusses:

SCHRAUBVERSCHLUSS (SG)
Der Schnapper öffnet sich in zwei Schritten (1 - auf-
drehen und 2 - öffnen). Achtung! Um den Schnapper 
korrekt zu schließen, muss der Verschluss zugedreht 
werden.

TWIST-LOCK VERSCHLUSS (WG)
Der Schnapper öffnet sich in zwei Schritten (1 – auf-
drehen und 2 – öffnen). Achtung! Der Schnapper 
kehrt automatisch in Blockierposition zurück.

TRIPLEX VERSCHLUSS (TG)
Der Schnapper öffnet sich in drei Schritten (1 – schie-
ben, 2 – aufdrehen und 3 – öffnen). Achtung! Der 
Schnapper kehrt automatisch in Blockierposition zu-
rück.

AUTOMATIK VERSCHLUSS
Der Schnapper öffnet sich in zwei Schritten (1 – 
schieben und 2 – öffnen). Achtung! Der Schnap-
per kehrt automatisch in Blockierposition zurück.

DOPPELSCHNAPPER
Der Schnapper öffnet sich in zwei Schritten (1 – 
schieben und 2 – öffnen). Achtung! Der Schnap-
per kehrt automatisch in Blockierposition zurück.

Besonderheiten:

CAPTIVE BAR
Das Halterungsstäbchen kann sowohl bereits 
eingefügt geliefert werden oder vom Kunden 
manuell eingesetzt werden.

ACL-SYSTEM (ANTI CROSS LOADING)
Mithilfe des ACL-Systems wird das Seil mit Öse oder auch die 
in das Verbindungselement eingefügte Schlinge stabilisiert. 
Es kann somit einfach positioniert oder entfernt werden. Die-
ses System beugt der Gefahr eine Überbelastung der kleinen 
Achse vor.

Die Abkürzung hinter dem Karabinernamen steht 
für den Schnappertypus. Der letzte Buchstaben L 
identifiziert das ACL-System, das Kürzel HC bedeu-
tet Verschleißschutz-Eloxierung.

ALLE KARABINER WERDEN 
INDIVIDUELL GETESTET

10 - KARABINER UND EXPRESS SETS
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Gedruckt auf Papier, dass unter  Verwendung von  50% Recyclingfasern gemäß der Richtlinie FSC-DIR-40-004 EN1 und 50% auf reiner Zellulose mit FSC®-Zert-
ifierung hergestellt wurde.

Climbing Technology behält sich das Recht vor, 
ohne vorherige Ankündigung Verbesserungen 
oder Änderungen der Produkte vorzunehmen.

Im Oktober 2020 gedruckt



Climbing Technology is a brand of Aludesign S.p.A.
via Torchio 22 I 24034 Cisano B.sco BG ITALY 
Central tel: +39 035 783595
Fax: +39 035 782339 
International dpt. : commerciale@aludesign.it 
Domestic dpt. (Italy) : vendite@aludesign.it     

Sarl Climbing Technology - France
Parc des Erables - 6, rue des Artisans
74100 Vetraz Monthoux - FRANCE 
Central tel : +33 (0)4 50493741
Mobile : +33 (0)6 20060268 
Mail: contact@climbingtechnology.fr www.climbingtechnology.com
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